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Stuttgart , 15. Aug. (Die Reform der Gemeinde- und
Nezirksordnung.) Das „Neue Tagblatt " schreibt: Zur Reform
dn württ. Gemeinde- und Bezirksordnung ist im Ministerium
dez Innern ein Gesetzentwurf in Ausarbeitung . Im Anschluß
an die Meldung erfahren wir zuverlässig, daß es nach dem
derzeitigen Stande der Arbeiten Wohl kaum möglich sein werde,
die Vorlage noch in diesem Jahr an den Landtag zu bringen;
voraussichtlich wird dies erst im Frühjahr nächsten Jahres ge¬
stehen können.
- Stuttgart , 16. Aug. (Anmeldungen im Ausgleichsver¬
fahren.) Nach dem Friedensvertrag werden bestimmte Geld-
sorderungen gegen die am Ausgleichsverfahren beteiligten
Staaten und deren Angehörigen nur im Ausgleichsverfahren
geregelt; der Rechtsweg ist insoweit ausgeschlossen, die Nicht-
-nmeldung ausgleichshflichtiger Forderungen ist unter Strafe
gestellt. Durch ein neueres Abkommen ist die Anmeldungsfrist
As ZO. September 1921 verlängert . Für Württemberg ist die
Zweigstelle des Reichsausgleichsamts in Stuttgart , Neckarstraße
47, zuständig. Geldforderungen gegen Elsaß -Lothringer unter¬
legen dem Ausgleichsverfahren, Wenn sie aus der Zeit vor dem
11. November 1918 herrühren und bis spätestens 10. Januar
IM fällig geworden sind. Zu diesen Forderungen gehören
euch Unterhaltungsansprüche gegen elsaß-lothringische Väter,
die bis zum 10. Januar 1920 fällig geworden sind, gleichviel
«b über diese Urteil ergangen ist oder nicht.

Berlin, 16. Aug. Gestern Nachmittag fand eine Bespre-
! chung der Parteiführer mit dem Reichskanzler statt, an der

sämtliche Fraktionen außer den Deutschnationalen und den
Kommunisten teilnahmen . In dieser Besprechung wurde die
«llgemeine innen- und außenpolitische Lage erörtert . Unter
Len zur Debatte stehenden Tagesfragen nahmen die oberschle-
stsche Frage und namentlich die großen Steuerfragen einen
besonders breiten Raum ein.

Ueber den Zusammentritt des Reichstag ist zwischen
Reichsregierung und dem Reichstagspräsidenten vereinbart
worden, an dem 6. September , dem ursprünglich in Aussicht
genommenen Termin festzuhalten und wegen der oberschle-
stschen Frage keine Zwischentagung abzuhalten. Für den Fall,
daß die Steuervorlagen am 6. September noch nicht dem Reichs¬
tag vorliegen, sollen die Teuerungszulagen für Beamte und
ktaatsangestellte besprochen werden.

Berlin, 16. Aug. Hinter dem Streik der Eisenbahn¬
arbeiter des Bezirks Kassel stehen die lokalen Instanzen der
kisenbahnarbeitergewerkschaften. Der Hauptvorstand des
Eisenbahnerverbands Berlin hat einen und das Reichsmini-
ikrium zwei Vertreter nach Kassel entsandt zur Schlichtung
des Lohnkonflikts. Es ist anzunehmen, daß der Streik morgen
erloschen sein wird.

Oppeln, 16. Aug. Wie aus gut unterrichteter Quelle ver¬
lautet, beabsichtigt Polen bei den demnächstigen Verhandlun¬
gen über Oberschlesien sich im Völkerbund außer seinen stän¬
digen Abgeordneten Paderewski und Askenacy, noch durch Kor-
fanty und den Beuthener Rechtsanwalt Dr . Vollmh, der rech¬
ten Land Korfanths , als Sachverständige für Oberschlesien
vertreten zu lassen.

Das Eisenbahnatterrtwt Sei Erfurt.
Erfurt , 16. Aug . Nach den bisherigen Feststellungenunter¬

liegt es keinem Zweifel, daß das Eisenbahnattentat bei Erfurt
ben beidenD-Zügen Frankfurt —Berlin und Köln Leipzig ge¬
golten hat, die kurz nacheinander nach dem entgleisten Güterzug
die Strecke passieren. Es wird angenommen, daß die Atten¬
täter beabsichtigten, die Züge zu berauben. Die Verfolgung
der Verbrecher ist ausgenommen.

Der Eisenvahncrstreik beigelegt.
Kassel, 17. Aug. (Amtlich.) Um den Eisenbahnarbeiter-

lkeik beizulegen, fanden gestern zwischen der Eisenbahndirektion
einerseits und den Vertretern der Arbeiterorganisationen und
dm Bezirksbetriebsräten andererseits Verhandlungen statt, zu
denen der Reichsverkehrsminister und die Arbeiterverbände sc
7 Vertreter entsandt hatten . Nach langem Verhandeln einigte
Mn sich dahin, daß die Arbeiter am 17. August, früh, überall
die Arbeit wieder aufnehmen. Lohn für die Streiktage wird
vicht gezahlt. Der Forderung , den Zeitlohn der Betriebsar¬
beiter dem Einkommen der im Gedinge arbeitenden Hilfswerk-
skättenarbeiter durch eine Lohnzulage mit rückwirkender Kraft
«nszugleichen. konnte nicht stattgegeben werden. Dagegen wurde
Myesagt, die allgemeinen Tenerungsmaßnahmen zugunsten der
Beamten und Arbeiter möglichst zu fördern und die Frage zu
prüfen, wie bei Einfübrung des Gedingevcrfahrens die un¬
mittelbar daran beteiligten Arbeiter zu entlohnen seien. Auch
^ll nach Abssiilnb der allaemeinen Teuerungsmaßnahmen eine
Brüsiing der landwirtschaftlichen Verhältnisse im Bezirk Kassel
borgen ommen werden.

Neuer Nachtrags -Etat.
Berlin, 16. Aug. Ein neuer Nachtragsetat von 27,5

Milliarden Mark geht dem Reichstag bei seinem Wiedcr-
iusammentritt zu. Dieser Betrag Wird bedeutend erhöht, wenn
me Steigerung der Bsamtengehaltszulagen wie in Aussicht
Genommen, rückwirkend vom 15. August in Kraft treten.

Verlängerung der Polizeistunde.
Berlin, 16. Aug. Der 8 3 der Bnndesratsverordnung

^treffend die Ersparnis von Brennstoff und Beleuchtungs-
Mitteln, durch den die Polizeistunde im Reiche auf spätestens

Uhr festgesetzt wird , ist durch Kabinettsbeschluß aufge¬

hoben worden. Die Polizeistunde ist grundsätzlich auf 12 Uhr
festgesetzt worden, jedoch sollen einzelne Ausnahmen gestattet
sein. Ueber die Art und den Umfang dieser Maßnahmen
schweben noch Verhandlungen mit den einzelnen Ländern.

Der Staatsarbeiterftreik in Bremen.
Breme«, 16. Aug. Der Verband bremischer Beamten¬

vereinigungen und die Afa haben sich aus die Seite der strei¬
kenden Staatsarbeiter gestellt, indem sie die Beamten auffor¬
dern, jegliche Streikarbeit unbedingt abzulehnen. In den Streik
der Staatsarbeiter ist auch das technische Personal der verei¬
nigten städtischen Theater hineinbezogen. Der Straßenbahn¬
verkehr wurde heute in gewöhnlichem Umfange ausgenommen,
da er als lebenswichtiger Betrieb anerkannt ist.

Bremerhaven , 16. Aug. Die Staatsarbeiter beim hiesigen
Hafenbauamt haben sich mit ihren Bremer Kollegen solidarisch
erklärt und auf einstimmigen Beschluß die Arbeit niedergelegt.

Bremen, 15. Aug. Die Direktion der A.-G. Weser hat
mehrmals dringende Mahnungen an die Arbeiterschaft gerichtet
und auf die schweren Folgen einer Arbeitsverweigerung hinge¬
wiesen. Die Arbeiterschaft trat darauf zu einer Betriebsver¬
sammlung zusammen, in der beschlossen wurde, heute in den
Streik zu treten . Die Direktion hat daraufhin beschlossen, die
Arbeiterschaft restlos zu entlassen.

Nach den Sanktionen Bevormundung.
Berlin , 16. Aug. Der französische Ministerpräsident hat

dem deutschen Vertreter in Paris eine Note betreffend die Auf¬
hebung der wirtschaftlichen Sanktionen durch den Obersten Rat
übermittelt , in der es heißt : Diese Entscheidung ist von folgen¬
den vorher von der deutschen Regierung anzunehmenden Be¬
stimmungen abhängig. Es wird eine interalliierte Stelle ge¬
schaffen, die in Gemeinschaft mit den zuständigen deutschen Stel¬
len Zusammenarbeiten wird bei der Prüfung und Ausstellung
solcher Ein - und Ausfuhrbewilligungen , die Waren betreffen,
deren Empfänger oder Absender Firmen des auf Grund des
Versailler Friedens besetzten Gebiets sind. Die deutsche Regie¬
rung erkennt die Gültigkeit der Handlungen an, die während
der Dauer der Sanktionen auf Grund der Verordnungen vor¬
genommen worden sind, die die interalliierte Rheinlandskom¬
mission in Ausführung der auf der Londoner Konferenz im
März 1921 getroffenen Entscheidungen erlassen hat . Die Inter¬
alliierte Rheinlandskommission ist ermächtigt, unter Mitwir¬
kung des Beauftragten der italienischen Regierung Ausfüh-
rungs - und Uebergangsbestimmungen zu erlassen und dürch-
zuführen, die sich auf die vorgenannten Entscheidungen, sowie
auf die Verwendung der vereinnahmten Gelder und die Prü¬
fung der geleisteten oder noch zu leistenden Ausgaben beziehen.
Der Oberste Rat überträgt die Ausarbeitung der näheren
Bestimmungen über die oben erwähnte Stelle einem Sachver¬
ständigenausschuß, der seine Vorschläge vor dem 1. September
den Regierungen zu unterbreiten hat . Die Sachverständigen
werden möglichst bald in Koblenz zusammentreten und sich dort
mit den deutschen Delegierten treffen.

Tschechen-Denumstratwn in Reichenverg.
Berlin , 16. Aug. Aus Reichenberg in Böhmen wird ge¬

meldet: Der Reichenberger Sokolfestzug, den die Tschechen mit
staatlicher Subvention anläßlich der Reichenberger Messe insze¬
niert haben, ist am Sonntag dank dem taktvollen Verhalten
der deutschen Bevölkerung ohne Zwischenfall verlaufen. Der
Marktplatz war fast menschenleer. An den Fenstern der Häuser
ließ sich niemand blicken. Die Rolljalousien waren herabge¬
lassen, die Läden geschlossen. Dem Festzuge voran zog ein
Trupp berittener Sokols , dem die Schar der jungen Sokols
und die Mädchen in Nationalkostümen folgten. Hinter ihnen
die Legionäre, zuerst die in französischer Uniform, dann die
„Italiener " und zum Schluß in überwiegender Mehrzahl die
„Russen". Ihnen folgten die eigentlichen Sokols und ein
feldmarschmäßig ausgerüstetes Krankenauto.

Reichenberg ist eine rein deutsche Stadt , in der ein Tsche¬
chenumzug so provozierend wie möglich wirken muß.

Der Temps gegen W. T. B.
Wie wir aus den Blättern ersehen, erhebt der Pariser

Temps gegen WTB . den Vorwurf , daß es wichtige Teile des
Berichts über die Samstagsitzung des Obersten Rats gestrichen
und dadurch den Eindruck hervorgerusen habe, als wollte
Frankreich Deutschland absolut kränken. Wir sind dem Temps
keinerlei Rechenschaft über unsere Berichterstattung schuldig,
stellen aber der Oeffentlichkeit gegenüber fest, daß WTB . tat¬
sächlich alles berichtet hat , was es nach der Behauptung des
Temps unterdrückt haben sollte und daß die gegenteilige Be¬
hauptung demnach zum mindesten eine grobe Leichtfertigkeit ist.

Ausland.
Lloyd Georges Meinung über Paris.

Rotterdam , 16. Aug. Lloyd George ist bei seiner Rück¬
kehr nach London von einem Vertreter des „Manchester Guar¬
dian" befragt worden. Der Premierminister gab eine kurze
Erklärung , die von den bevorstehenden weiteren Schwierig¬
keiten zwischen den Alliierten sprach und die mit Len Worten
schloß: „Ich sehe die Zukunft durchaus düster an , wenn nicht
zwischen den Staaten , die sich zum Siege verbündet hatten,
dasselbe Vertrauen herrscht, das sie während des Krieges stark
gemacht hat ."

Wiederaufnahme der deutsch-französischen Verhandlungen.
Die „Times " melden aus Paris : Am 17. Slugust werden

die Gachverständigenberatungen mit den Deutschen in Paris

wieder aufgMpmyien. Die französischen Regierungskreise Wider«
sprechen der deutschen Auffassung, daß die bisherigen Verhand¬
lungen eine Annäherung ergeben hätten, die für Frankreich
annehmbar sei.

Rückkehr eines Teils der Gefangenen von Avignon.
Paris , 16. Aug. Die französische Regierung hat angeord¬

net, daß von den gegenwärtig noch gefangen gehaltenen
Staatsangehörigen der Zentralmächte 34 Deutsche, drei Jugo-
slaven, ein Bulgare und zwei Türken freigelassen werden. Diese
40 Freigelassenen sollen nach Mannheim transportiert werden.
Es befinden sich noch weitere 40 Gefangene in Cuers -Pierre-
Feu und Agay bei St . Raphael . Diese Gefangenen sollen
nunmehr mit den übrigen Gefangenen in Avignon vermischt
werden. Wann schlägt endlich allen die Befreiungsstunde?

Die italienische Berichterstattung über die Konferenzen.
Rom, 16. Aug. Nach seiner Rückkehr von Paris unter¬

richtete Ministerpräsident Bonomi Vertreter der Presse über
die Pariser Beratungen . Der Minister des Aeußern, der
Finanzen und der des Schatzes waren ebenfalls anwesend. Bo¬
nomi erklärte, die Zusprechung des gesamten Oberschlesiens an
einen einzigen Staat sei einstimmig abgelehnt worden. Um die
Gefahr eines Bruches zu vermeiden, habe Italien vorgeschlagen,
den Völkerbundsrat um ein endgültiges Urteil zu ersuchen. Die
oberschlesischeFrage sei an den Völkerbundsrat verwiesen wor¬
den, der seine Meinung dem Obersten Rat Mitteilen werde.
Dieser werde sie sich zu eigen machen.

Der Minister des Aeußern fügte hinzu, daß die beide»
Parteien , Deutschland und Polen , angehört werden könnten.

Der Finanzminister machte Mitteilungen über die Be¬
schlüsse in der Reparationsfrage . Der Vorbehalt des Vertre¬
ters Frankreichs Lei der Unterzeichnung des Schlußprotokoll¬
bedeute keine Aufhebung der getroffenen Vereinbarung . Er
erkläre sich vielmehr dadurch, daß die öffentliche Meinung in
Frankreich durch die Ergebnisse der Konferenz anscheinend
wenig befriedigt sei.

Schatzminister de Nabe teilte bezüglich der von Deutsch¬
land an Italien zu leistenden Zahlungen in natura mit, Italien
wünsche solche Waren und Erzeugnisse, durch die den italieni¬
schen Konkurrenz nicht erwachsen könne. Er stellte mit Be¬
dauern fest, daß von italienischer privater Seite versucht werde,
auch solchen Artikeln nach Italien Eingang zu verschaffen, die
der heimischen Erzeugung Konkurrenz bereiteten.

Briand will nach Washington.
Washington, 16. Aug. Man versichert, daß Briand sich

persönlich zur Abrüstungskonferenz begeben werde. Der Bot¬
schafter der Ver. Staaten in Paris soll dem Staatsdepartement
mitgeteilt haben, daß Frankreich die Einladung zur Ab¬
rüstungskonferenz annehme und daß Briand erklärt hätte , er
werde dieser Sitzung mit Vergnügen beiwohnen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Aug. (Bezirksziegenzuchtverein.) Ver¬

gangenen Sonntag tagte im Gasthaus z. „Tannenburg " zum
zweitenmal in diesem Jahr der Bezirksziegenzuchtvereinunter
dem Vorsitz von Tierarzt Dr . Boepple.  Die Versammlung
war erfreulicherweise wie vom Vorsitzenden auch dankend fest¬
gestellt wurde, recht zahlreich besucht, Vertreter von Neuenbürg,
Höfen, Calmbach, Wildbad, ebenso von Schwann, Conweiler,
Gräfenhausen, Birkenfeld waren anwesend. Die sehr reich¬
haltige Tagesordnung wickelte sich im Interesse der Hebung
und Förderung der Ziegenzucht mit ziemlicher Einigkeit der
einzelnen Vereine ab. Dr . Boepple  gab die notwendigen
Erläuterungen zu den Einheitssatzungen, ausgearbeitet von der
Württ . Landwirtschastskammer, welche von sämtlichen Orls-
vereinen als Mustersatzung anerkannt u. angenommen wurden.
Die Ortsvereine Birkenfeld und Wildbad erklärten ihren Bei¬
tritt zum Bezirksverein. Was die Bockhaltung in verschie¬
denen Gemeinden anbelangt , so wird stark Klage geführt. Der
Ausschuß und Vorstand des Bezirksvereins .werden beauftragt,
jeweils bei den Behörden vorstellig zu werden um diese Mängel
zu beseitigen. Ebenso soll in Bälde von der kommenden
Herbstbrnnstzeit geeignetes Zuchtmaterial aufgebracht werden.
Die dazu aufzustellenden Schau- und Kaufkommisiionen werden
von den Ortsvereinen eine besondere Schaukommissionfür den
Bezirk in der nächsten Vorstandssitzung des Bezirksvereins
gewählt. Es werden weitere Maßnahmen getroffen und be¬
schlossen die sich aus den Satzungen ergeben (Mitgliedsbeitraa
etc.). Die Versammlung gibt ferner dem Wunsche Ausdruck,
ebenso wie andere Vereine mit einem Zuschuß zum Grün-
dungskavital unterstützt zu werden und soll zu diesem Zweck
an die Amtskörperschaft herangetreten werden. Der Ortsverein
Birkenfeld ladet sämtliche Vereine und Freunde der Ziegen¬
zucht zu einer demnächst in Birkenfeld stattfindendenZiegenscha«
mit Prämiierung ein und spricht wie der Vorsitzende ebenfalls,
den Wunsch aus , daß das Interesse an der Ziegenzucht in
allen Kreisen der Landwirtschaft immer größere Beachtung
finde. Möge schon aus wirtschaftlichenGründen gerade heute
der Ziege, einem unserer ältesten Haustiere , dem Nuhtier deS
„kleinen" Mannes immer größeres Interesse zugewendet wer¬
den, dann wird auch in volkswirtschaftlicher Beziehung der
über uns hereingebrochenen großen wirtschaftlichenNot etwa-
gesteuert werden.

Enztal -Enzklösterle, 16. Aug. Unter zahlreicher Betei¬
ligung von hier und auswärts fand am letzten Sonntag da¬
vor« hiesigen Nadfahrerverein veranstaltete Gartenfest



statt, Las einen guten Verlauf nahm. Das Fest begann mit«inem Wettfahren innerhalb des Vereins, bei dem sich bedeu¬tende sportliche Leistungen zeigten. Unter Vorantritt derWildbader Musikkapelle sammelten sich Mttags 1 Uhr dieVereine zum Festzug durch die schöne geschmückte Hauptstraßedes Orts . Auf dem Festplatz entwickelte sich bald ein munteresTreiben , da es an Wwechslung für Jung und Alt nicht fehlteund auch der Himmel am Nachmittag ein freundliches Gesichtmachte. Beifall ,fanden die von Mitgliedern des NeuenbnrgerVereins in schmucker Tracht aufgeführten Reigen. Nach derum 6 Uhr erfolgten Preisverteilung , bei welcher von 11 Renn¬fahrern und 15 Langsamfahrern je 5 mit Preisen bedachtwurden, verabschiedeten sich die fremden Gäste mit „All Heil"Und herzlichem „Auf Wiedersehen!"

Württemberg.
Freudenstadt, 16. Aug. (Wahl .) Bei der Ortsvorsteher¬wahl in Durrweiler ist Schultheiß Lenk, dessen Wahlzeit abge¬laufen war, mit 95 von 98 abgegebenen gültigen Stimmenwieder gewählt worden.
Stuttgart , 16. Aug. (Einigkeit macht stark.) Als derWürttembergische Waldbesitzerverband vor dr-' Jahren inNulendorf gegründet wurde, hatte er nur 23 glieder mit34 069 Hektar Wald. Inzwischen sind die l. enzollerischenWaldbesitzer hinzugekommenund die Organisation hat sich auchin Württemberg derart ausgebreitet, daß der Verband heute484 Gemeinden mit 127 449 und 1903 Private mit 236 075Hektar Wald umfaßt . Stach seiner Mitgliederzahl steht derWürttembergische Verband unter den 20 deutschen Waldbesitzer¬verbänden jetzt an erster und nach Alächenzahl an dritter Stelle.Da die gesamte Waldfläche des Landes zur Beitragsleistungin die Landwirtschaftskammer eingezogen ist, verlangt der Ver¬band, daß die von Gemeinde- und Privatwaldbesitz aufzubrin¬genden Gelder wieder für Zwecke der Forstwirtschaft (Wald¬besitzerverband) verwendet und die Befugnisse des forstlichenAusschusses der Landwirtschaftskammer erweitert werden.

Stuttgart , 16. Aug. (Die Mitwirkung der Gerichte beider sozialen Kriegshinterbliebenensürsorge.) Die schwierigewirtschaftliche Lage, in der sich zahlreiche Hinterbliebene vonKriegsteilnehmern befinden, läßt es dringend wünschenswerterscheinen, ihnen hinsichtlich der Abtragung ihrer Verbindlich¬keiten in geeigneten Fällen weitgehende Erleichterungen zugewähren. Zu diesem Zweck ist laut Verfügung des Justiz¬ministeriums auf eine Heranziehung der Organisationen dersozialen Kriegshinterbliebenensürsorge Bedacht zu nehmen.Ihre Beteiligung liegt umso näher , als zu den Pflichten derHauptfürsorgestellen und Fürsorgestellen für Kriegshinterblie¬bene auch die Beratung der Kriegshinterbliebenen in Rechts¬streitigkeiten gehört und in den Fällen, in denen die Verschul¬dung von Kriegshinterbliebenen auf den Verlust des Ernährerszurückzuführen ist, von der sozialen Fürsorge der Lage desEinzelfalles entsprechend eine angemessene Unterstützung durchZuschüsse oder Darlehen gewährt werden kann. Um denOrganen der sozialen Fürsorge ihre Aufgabe tunlichst zu er¬leichtern, wurden die Gerichte angewiesen, den Fürsorgestellenbei etwaigen Anträgen auf Gewährung von Akteneinsicht oderauf Zulassung von Vertretern in gleicher Weise entgegenzu¬kommen. Weiter sollen es sich insbesondere die Friedensrichterangelegen sein lassen, den Kriegshinterbliebenen, soweit erfor¬derlich im Benehmen mit den Fürsorgestellen, ihren Rat undHilfe zur Verfügung zu stellen.
Stuttgart , 15. Aug. (Warnung vor einem Schwindler .)In letzter Zeit hat der Konservatoriumslehrer Wilhelm Gulbavon Beuthen , der sich auch Dr . Reuter nennt , in verschiedenenStädten wertvolle Geigen aufgekaust und wertlose Schecks da-fitr in Zahlung gegeben. Gulba ist mittelgroß, schlank, hatblonde zurückgekämmte Haare , einen kleinen blonden Schnurr¬bart und trägt einen Sportanzug . Vor dem Schwindler wirdamtlich gewarnt.
Sindelfingen , 16. Aug. (Ein freches Stück.) Diebe, diedurch Eindrücken eines Fensters in den Stall gelangt waren,versuchten im Hause eines hiesigen Bäckermeisters ein jungesSchwein abzuschlachten. Da die Bewohner durch das Geschreides Tieres aufmerksam gemacht, Licht machten, verschwandendie Eindringlinge unerkannt , nachdem sie dem Schwein zwei,offenbar nicht von Metzgern herrührcnde Stiche in den Halsbeigebracht hatten.
Bietigheim, IS. Mg . (Das Großfeuer und die Woh¬

nungsnot .) Die Sammlung für die durch das Großfeuergeschädigten Familien hat bis jetzt etwas über 45 000 ÜC er¬bracht- Auch Lebensmittel, Kleider usw. sind gespendet worden,aber das alles reicht lange nicht hin . Am schlimmsten ist dieWohnungsnot , weil 22 Familien durch den Brand obdachlosgeworden sind und die Zahl der Wohnungsuchenden jetzt auffast 100 gestiegen ist. Die Stadt ist nicht in -der Lage, auseigenen Mitteln neue Häuser zu bauen. Nach einem Vortragdes Landcswohnungsinspektors, Baurat Daser-Stuttgart,wurde deshalb die Gründung einer Baugenossenschaft in An¬griff genommen. Die Stadt hat 200 Anteilscheine zu je 50gezeichnet, obgleich die Industrie sich über ihre Beteiligung nochnicht ausgesprochen hat, erscheint die Gründung des Vereinsgesichert, der in der Nähe des Bahnhofs zu bauen beabsichtigt.Altenrieth OA. Nürtingen , 16. Aug. (Eine StuttgarterGesellschaft), die Vereinigung von Geschäftskollegen einerStuttgarter Buchdruckfirma, brachte, wie das Stuttgarter NeueTagblatt berichtet, dem Bauer Christian Fritz am Sonntag eineoriginelle Huldigung . Sie hatten in Erfahrung gebracht, daßder Bauer Fritz während -des ganzen Krieges und in derschlimmen Zeit der Revolution bis auf den heutigen Tag keinenPfennig über den Höchstpreis verlangt hat . Die Hamsterer,die in -Fülle sein Haus überliefen, gingen von ihm weg, mitLebensmitteln, die ihnen zum Höchstpreis überlassen wordenwaren. Die Gesellschaft hatte nun eine feine, künstlerischeEhrenurkunde anfertigen lasten, die dem glückstrahlenden Bauerbei einer gemütlichen Tafelrunde mit einem sinnigen Prologüberreicht wurde. Das gute Beispiel des Bauern Fritz hatschon in weiteren Kreisen Schule gemacht. Möge bald einsehr großer Teil des gesamten Volkes von dem jetzigen Stand¬punkt abweichen und mehr an sich selber denken.Geislingen, 16. Aug. (Ein Findling .) Auf der Staffeldes Gasthauses zum „Reichsadler" wurde ein 2^ Jahre alterherrenloser Knabe am Freitag gefunden, zu dem sich seitheriveder Vater noch Mutter gemeldet hat . Man vermutet eineAussetzung des hübschen, gut gekleideten und munteren Büb-leins, das etwas schwäbisch spricht. Die Wirtin zum „Reichs¬adler " hat sich des Kindes einstweilen liebevoll angenommen.Heidenhenn, 16. Aug. (Die Wünschelrute.) Bei derFirma C. F . Ploucquet hat der bekannte WünschelrutengängerOtto Gräßle , städt. Beamter in Stuttgart , in 7L- Meter Tiefeeine Wasserader mit einer Maximalleistling von 60 Sekunden¬liter gemutet, eine Wastermenge, die eine moderne Wasseran¬lage für eine Stadt mit ca. 60 Tausend Einwohnern aus¬reichend versorgt.
Söflingen OA. Ulm, 16. Aug. (Merkwürdiger Brand .)Freitag nacht bemerkte eine nach Hause gehende Frau , daß auseiner Wohnung im Klosterhof starke Rauchwolkenhervorgualm-ten. Sie meldete dies der Polizei . Diese fand in einem Par¬terrezimmer, daß ein Bett in Brand geraten war . Es wirdvermutet, daß ein Vorübergehender Zigarrenstumpen oder einbrennendes Zündholz in das Zimmer geworfen und so denBrand verursacht hat.
Vom Heuberg, 16. Aug. (Wie es draußen aussieht.) Dielange Trockenheit hat auch auf unseren Höhen sämtliche Ge¬treidesorten ausnahmsweise früh zur Reife gebracht. Bereitszu Beginn des August konnte mit dem Schneiden des Dinkelsder Anfang gemacht werden. Letzterer ist bei ausgezeichnetemErntewetter unter Dach gekommen. Das Erträgnis ist Heuerganz ungewöhnlich gut. Die Halme waren mannshoch, dieAehren lang und schwer. Die geerntete Brotfrucht versprichtein ausgezeichnetes Mehl und vorzügliches Brot . Der Haberist auf rauheren Stellen im Halm etwas kurz geblieben, dochist der Körnerertrag durchweg recht zufriedenstellend. Wennvon manchen Gegenden berichtet wird, daß die Dürre in Hin¬sicht auf die Oehmdernte einen völligen Ausfall verursachte, sokönnen wir mit dem zweiten Futterschnitt Wohl zufrieden sein.Die Wiesen haben durch die Trockenheit keine Not gelittenund auf den härteren Plätzen ist infolge des nunmehr einge¬tretenen Regens immerhin noch auf Herbstfutter zu rechnen.In auffälliger Frische haben sich trotz der Trockenheft die Kar¬toffelstöcke erhalten . Man schreibt dies der steinigen Beschaf¬fenheit unserer Böden zu und macht die Erfahrung , daß diedem Boden reichlich beigemengten Steine zur Erhaltung derFeuchtigkeit wesentlich beitragen . Nach der nun erfolgtenDurchfeuchtung des Erdreichs sind ganz gute Aussichten auchfür die Kartoffelernte vorhanden.Bon der Donau , 16. Aug . (Mißglückte Nacktkultur.) EinKavalier von der neuen Sorte ging mit seiner Freundin in

Siegende Liebe!
Zeitroman aus dem Osten von O. Elste r.

, 18 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Da fiel draußen ein Schuß.
Kcite und ihr Vater schreckten empor . !
„Um Gottesivillen , flieh, Hasso! Rette dich!" batKcite angstvoll.
Ter litauische Knecht stürzte herein.
„Tie Kosaken sind im Torf !" schrie er.
„Lebe wohl, Kcite — Herr Rektor , leben Tie wohl !"Noch ci. nal preste Hasso die Geliebte an das Herz,dann eilte <" davon . jDer Met . ereiter kam ihm mit den Pferden entgegen , f
„Die Kosaken, Herr Oberleutnant !" ^„Ja , ich weiß. Nur Ruhe , Konrad . Eine Handvoll Kosaken kümmert uns nicht."

„Nee , Herr Oberleutnant, " grinste der Dragoner.Hasso sprang in den Sattel . ' '
Da krachten an der Biegung der Gasse mehrere 'Schüsse und die Geschosse Pfiffen den beiden Retternum die Ohren . Die Gestalten mehrerer Kosaken auf ihren ikleinen struppigen Pferden wurden sichtbar.
„Nun ist es aber Zeit !" rief Hasso und gab sei¬nem Pferde die Sporen , daß es in gestrecktem Ga- slopp davonsprengte , gefolgt von dem Meldereiter . !Schüsse krachten hinter ihnen . Fehlendes Geschrei!erklang . Die Bauern stürzten aus den Häusern , fast sschien es, als ob sie sich den Deutschen entgegen- -werfen und sie festhalten wollten . Doch der RevolverHassos und der Karabiner des Dragoners schreckten siezurück.
Bald lag das Dorf hinter den beiden Reitern . Inkurzer Entfernung trafen sie ans eine Kavallerrepatcouille , sdie auf das Schießen hin nach dem Torfe entsandt war . >

Die Kosaken wagten sich nicht weiter vor . Alsdie Patrouille sich dem Dorfe näherte , flohen sie undverschwanden in dem nahen Walde.
8.

Von Mitau und Riga , aus der großen FestungKowno am Njemen führten die Russen starke Heeres¬abteilungen heran , um die deutsche Stellung bei Szawtezu umklammern . Jetzt galt es zu zeigen, was deutscheKraft und deutscher Mut gegen eine zahlreiche Ueber-macht zu leisten imstande waren ! Nur Kavallerie unddie Division , zu der Hassos Regiment gehörte, warenverfügbar , um den Ansturm der russischen Uebermachtabzuwehren.
Die drei Regimenter der Division bezogen nördlichder Stadt eine befestigte Stellung . In Lchützcngräbenlagen die Bataillone , Drahtverhaue schützten diese Grä¬ben ; die Batterien waren hinter der Jnfantcriesiellungeingegraben ; Kavallerie sicherte die Flanken.So erwartete man den Feind , der sich schon bei Ja-nischki auf der großen Straße von Mitau in großer Stärkegezeigt hatte.

Kavallerie - und Patrouillengeplänkel leiteten denHauptkamps ein, und dann brach das Gewitter des Artil-leriekampses los , daß Luft und Erde unter den Don¬nerschlägen der schweren Geschütze erzitterten.Wie das Gebrüll eines urweltlichen Niesentieresklang der Donner der Geschütze. Tie Russen hatten einestarke Artillerie aufgefahren , die mit Granaten undSchrapnells die deutsche Stellung überschütteten. Diedeutschen Geschütze, meistens leichteren Kalibers , nur eineHaubitzbattcrie war vorhanden , erwiderten dieses furcht¬bare Feuer , konnten aber die Feuerschlünde der Russennicht zum Schweigen bringen.
Uno dünn setzte gegen Morgen der Jnfantcriefturman . In dichtgedrängten Massen stürmten die Russen vor.Ein rasendes Schnellfeuer der Infanterie , der Maschi¬nengewehre empfing sie. Granaten und Schrapnells schlu¬gen krachend und heulend in ihre Reihen ein, Tau - ,

W-It und bE im
gleitete. Dann badete man, natürlich nach den neuen ununterbrochenensätzen der Naturfreunde und Wandervögel, die es nur den»Üi-Ider » langsamen TeHäßlichen, Geschlechtskranken und Muckern - wie - Ciie dem lEwinen ^einer Tagung feierlich beschlossen - überlassen in ' «M st"d, brauchensiech-r n-ch so notdürftigen B -Il-idung LU ? " «ML»ist alles rem ". Dieser Ansicht schien auckiein ^ Unter diesen Umstander an der reinen Wäsche und an den Kleidern ^ ^ ikitendes Fahrdammes f.

hatte, daß er alles mitnahm"U^ naerer Zeit bereits zcwar immerhin nobel : Für ihn ließ er die Zupfgeige und waren, dieser Verkesie eiir Paar weiße Schuhe zurück. Wie sich das Pärlein^ ^ uiifmig dieser Vorschläc
-»ij Ergeben, daß man zu M

wurden an den mnf wi
weiter berichtet.

err^ Beobachtungstürme
untereinander durch och

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 16. Aug. (Gerichts- »»«malvorrichtungen VerbundVolksjustiz.) Vor dein Amtsgericht in Memmingen standd, ««inen, die gleichzeitig daKaufmann Wilhelm Rosenbaum, der kürzlich bei den ,> ^ dcr dieser Türme vewallen mißhandelt wurde. 56 Pfund Mehl, das bei ihn, >, M rot, gelb und grün,schlagnahmt war, hatte er für sich verbraucht. Am 27. M das Signal , daß der -wurde bei ihm eine Kontrolle vorgenommen und dabei, »L Avenue freigegeben wZentner Butter festgestellt. Es wurde ihm zur Last gelegt, «dm die die Avenue reckhabe beabsichtigt, 6 Zentner Butter zurückzubehalten, un, h M Verkehrsregelung r.ab 1. Juli teurer verkaufen zu können. Rosenbaum wurdez, ^Erscheinen des grünen Leiner Gesamtgefängnisstrafe von 5 Wochen und zu einer HAä ngr dem Wechsel der .!strafe von 3000 verurteilt . gezeigt. Es drent„Hilfe" für Oberschlesien. Wie aus Stettin gemeldetM Mrkehr nach allen Richtelieg! jetzt das Ergebnis der Bäderwoche für die OberschllM̂ ^ Fußgänger haben sicHilfe' für Pommern vor. Es ist ein wahrhaft überraschê .zZystem hat sich so gutErgebnis . In Heringsdorf wurden im ganzen für das nch ftMg der Verkehr in derleidende Oberschlesien 600 ,/i aufgebracht und SwinemünW-Mst bat, ohne daß siohat sich zu 1500 cmfgeschwnngen. Viel kleinere Bäder hchrM Fährverkehrs Unzutr-weit größere Beträge gesammelt, so Zinnowitz etwa 10M >̂1 NMisdroy über 9000 Man kann dieses Ergebnis nicht andeN Buhmn-Ave g .denn als einen Skandal bezeichnen. In Heringsdorf gibt zM owenunseres Wissens zahlreiche Badegäste, die für ein AbendbiMw. GsM mchmehr Geld ausgeben, als in ganz Heringsdorf für OberschlksmP der Glaub ^ ^gesammelt wurde. In diesem. Wie in anderen BadeortenÂ rüMacheder Ostsee wird ein Luxus entfaltet , der sogar im Ausland aber̂ ,den falschen Eindruck Hervorrust, daß Deutschland ein reiLMrten kann, beweist die sound blühendes Land ist. Es ist geradezu beschämend, wie MM aus der Zeft- srlsder gcsieht, daß diese Leute, die mit dem Gelbe nur so herümwechyWE Baritonist Theodornicht einmal das Schamgefühl aufbringen, das sie zwinggU- Winkelmann glaubte sbmüßte, daran zu denken, daß Tausende Deutscher in M«- süm Einfluß des Dreie ,schlesien im Kampfe für jenes Deutschland geblutet habenM Wim TEwawer arverarmt sind, das diesen Schiebern durch eine allgemeine Nit Gestatt Lauen. Aisein solches Leben der Verschwendung möglich macht, z,, lRolle des Wolfram vonAchtung des Deutschtums in anderen nationalbewußteren Lä»>käe, bemerkte er rm Uv«dern kann ein solches Benehmen wahrlich nicht beitragen. st" w Tannhausers Hano,Mindesthonorare und Meisthonorare amerikanischerW. «Am einen Horror vorrurgen . Unter den amerikanischen Chirurgen ist ein DisvRff kimm Satz auf das wngdarüber entstanden, welches das Mindest- und das MAsthon» p stebmfaus vor L-cyrea grar für eine Operation sein solle. Auf das Mindesthonor« wutend m me Mihaben sie sich einigen können; es soll 35 Dollar betragen. Ts>W "n MM Avenooengegen sind die Newhorker Chirurgen nicht damit einverstanlÄ, st' Harfe auszukampfen gdaß die medizinische Hauptfakultät der Johns HapkinS Univer- ! Me die Schanspreler, scsich das Höchsthonorar sich eine Operation auf 1000 Dollack cktvren im Bann aberglcfestgesetzt. Sie verlangen vielmehr, daß überhaupt kein HöA »trennte sich beispielsweisesatz aufgestellt wird, Wohl mit Rücksicht auf ihre „Kundschaft' l keinen Preis von semerunter den Milliardären von Newyork. bringendes Amulett stellAnsgleichende Gerechtigkeit. Eine nachdenkliche Geschäft >el,der Leiter des „TheatrSaus Kanada, die in unseren Tagen der Preissteigerung sch äter einen Strohhut , ubezeitgemäß ist, wird .jn amerikanischen Blättern erzählt. Ei» M verscheuche, und daß chBäcker des Dorfes Sainte -Fohes in der Nähe von Quebec nah« i unter dem Schutze der al¬seine Butter stets von einem Bauern in der Umgegend. Einei^ Kopfbedeckung stehe. DcTages schien es ihm, daß die Butter nicht das vereinbarte Ge- ß' dem Personenverzeichnrswicht hatte ; er wog sie also und stellte fest, daß der Bauer ihn rla Porte-Saint -Martin rhie und da weniger lieferte. Er machte ihm darüber Vorhai- r»r Totah figurierte, einertungen und die Sache kam vor den Richter. „Hast du eine Ws zu dem Zwecke erfund!Wage?" fragte der Kadi den Bauern . „Ja , Herr Richter.' « Wch sei noch als mtc„Saft Du Gewichte?" „Nein ich habe keine." „Aber wie Mt , daß Mastenet eine sokannst du denn dann deine Butter richtig wiegen?" „Das ist xhatte, daß er bei seinen Mganz einfach," erwiderte der wackere Landmann . „Seitde»der Bäcker die Butter von mir kaust, nehme ich von ihm da!Brot , und das Brot ist mein Gewicht, dessen ich mich bediene,um die Butter zu wiegen. Wenn das Gewicht nicht richtigist, so ist das des Bäckers Schuld und nicht die meine."

stgsam Vermied und bei deMg.
Zigarrenbuchführung. !
Zigarre zu schätzen wisse
Buch darüber zu führen
Rauchen kostet. Neuliü

st genau ausgeschriebenhc
sende niedermähend , aber immer neue Maßen drängten
vorwärts , Welte auf Welle eines sturmgepeitschten ^wcht hatte. Im Durchschn

Zwei Tage hielten die Deutschen diesem furcht¬baren Ansturm tapfer Stand . Dann wurde der linkeFlügel ihrer Stellung eingedrückt und von Süden käme»neue Truppen , um die deutsche Stellung in der rechtenFlanke zu umfassen.
Die Stellung bei Szawle war unhaltbar geworden.Der Rückzug wurde befohlen, hinter Szawle sollte eineneue Stellung bezogen werden. Es war dunkle Nacht,als der Rückzug angetreten wurde.
Hassos Regiment deckte ihn . Heftig drängten dieRussen nach.
„Wir müssen Hält machen," sagte Oberst Winkler,„und ihnen eine Lehre geben. Reiten Sie zu dein erst?«Bataillon ; es soll das Dorf 8a rechts vor uns be¬setzen und so lange halten , bis alles in Sicherheit ist."Hasso sprengte zu dem Bataillon , dessen Komman¬deur er den Befehl überbrachte.

„Keine leichte Aufgabe, knurrte dieser, gab aberdie nötigen Befehle, und die Kompagnien besetzten denSaum des Dorfes.
Oberst Winkler und Hasso blieben bei dem Bataillon.Jetzt erst merkte Hasso, daß es das HeimatsdorsKätes war , das man besetzt hatte.
Wo mochten Kcite und ihr Vater jetzt sein ? Hat¬ten sie sich aus dem Getünuncl der Schlacht gerettet?Oder weilten sie noch in dem Rcktorhause?Doch Hasso hatte keine Zeit , sich nach ihnen um-z .uschauen.
Schon schlugen die ersten russischen Granaten pras¬selnd in das Tors ein und das Hurra der stürmendenRussen ertönte.
Schnellfeuer knatterte ihnen entgegen und die Wel*len der Stürmenden fluteten zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Zigarren täglich.
MH eine Viertelmillion a
Met hatten. „Trotzdem i
Um') sagte er, „denn sie
Mt, die durch nichts in d
»der Kuß einer Frau gegc
Mich gute Zigarre an sei
Mich ist, daß ich bis zu
^ ich die Rekordziffer vonmÖsterreicher namens !
!Wn über seinen noch r
Ä. In 27 Jahren — v
Mhatte er nicht chenige'M hatte er 43 500 gesch

sBaust. Die Zigarre , dieE lang, und er hatte aut
mrm, die er verbraucht

Zum Zigarrenrauci
«s verwandt. Oft hekon
!mm HM , und infolgedl

Wngen, sich dft Gurgel a
wieviel Glas Bier

ie: in runder Zahl macht
das Rauchen Verbote

Rauchen überall dort e
' , vor allem Feuersges

überall ist indes die F'
Mene, und es gibt außer ?
kommen an bestimmten Odgewiß nirgends gerauch
»dlich oder gar gesetzlich
Gefahr oder sonstige 2
Abahn und in der Straf

st Rücksicht auf die Nichtrau
ARauchen grundsätzlich ver
Wr war nach 4 Uhr nc
hse erlaubt, aber im Iah
kderemzelte Börsenbesuche
Mnen, und daraufhin erfc



>rur E)eb̂ r-j„neätürme im Newyorker Straßenverkehr . Die berühmte
e beriÛ Avenue in Newhork gilt als die verkehrsreichste Straße
i-sA ^ Gitarre? "-»-lt Die Fahrzeuge (fast ausnahmlos Automobile) fol-

j„ ununterbrochenem Zuge in vierfacher Reihe. Und
E, " '" benutz in dem langsamen Tempo eines Fußgängers zu fahren

— üÊ rlrr ^ ."eulich, ' sind, brauchen sie eine gute halbe Stunde , um den
' " Irgend ^ Kilometer langen, gefährlichen Teil der Straße zu durch¬

irr ir ^r .1 Unter diesen Umständen erklärt es sich, daß das Ueber-
^ Mk Mn des Fahrdammes für den Fußgänger mit nicht ge-

i in ' >. ^ Schwierigkeiten verbunden ist. Man hat deshalb auch
>k LEngerer Zeit bereits^ zahlreiche Vorschläge geprüft, die
^ ""b4 Mmt waren, dieser Verkehrshäufung Herr zu werden. Bei
her abiaÄ 2 , Prüfung dieser Vorschläge hat ein System so gute Resul¬
tier abfand, wrrd leider„tz Ergeben, daß man zu seiner Einführung übergegangen ist.
_ __ Wurden an den fünf wichtigsten Kreuzungen der Straße

""- r l Vensiachtungstürme errichtet, die sechs Meter hoch lind
, ^ untereinander durch optische Signaltelephone und elektr.

ib . Aug. (Gerichts- ^^ alvorrichtungen verbunden sind, so daß sie als Stellwerke
En Memmingen standd, «̂ ren, die gleichzeitig dasselbe Signal zu geben imstande
, r kürzlich bei den A,. ^ 0-eder dieser Türme verfügt über Leuchtfeuer in den drei
and Mehl, das bei ih„ c ôt, gelb und grün . Wenn das gelbe Licht aufleuchket,
verbraucht. Am 27. ^ das Signal , daß der Verkehr in der Längsrichtung der

rgenommen und dabeir ^ Avenue frcigegeben und dem Verkehr aus den Quer-
rde chm zur Last gelê , die die Avenue rechtwinklig schneiden, Halt geboten
er zuruckzubehalten, uniß, Ue Verkehrsregelung im umgekehrten Sinn wird durch
aen. Rosenbaum wurde - Erscheinen des grünen Lichts angeordnet. Einen Augcn-
-Uochen und Au einer M ^ „„x dem Wechsel der Richtung wird das rote Licht als

srsignal gezeigt. Es dient dazu, um nötigenfalls den Ge-
aus Stettin gemeldet ^verkehr nach allen Richtungen zum Stillstand zu bringen.

voche für die Oberschsi^ . ^ Fußgänger haben sich nach diesen Signalen zu richten,
in wahrhaft überraschê System hat sich so gut bewährt , daß sich seit seiner Ein-
^ ikir das r» nina der Verkehr in der Millionärsstraße von Newhork
^dräust und Swinenuî kdovvelt hat, ohne daß sich bei der Entwicklung des gestei-

Viel kleinere Bäder hch, ^ Fährverkehrs Unzuträglichkeitcn ergeben haben.Zinnowitz etwa 10 OM. ^
ieses Ergebnis nicht andey Sühnen-Aberglaube. Nirgends wurzelt der Aberglaube

In Heringsdorf M « seit und tief wie im Boden jener Bretter , die die Welt be¬
te, die für ein AbendSra Es gibt kaum einen Schauspieler, der frei davon wäre,
ringsdorf für Oberschles« ld der Glaube an die Wunderkraft des Fetischs bildet die
in anderen Badeorten« einseligmachende Religion der Bühnenleute . Daß dieser

i, der sogar im Ausland Mult aber selbst zum Handgemenge auf offener Szene
iß Deutschland ein reichrl Arten kann, beweist die folgende Geschichte von der Wiener
chezu beschämend, wie in« ser aus der Zeit, als der große Tenor Winkelmann und der
selbe nur so herumwerfm Ämte Baritonist Theodor Reichmann hier gemeinsam wirk¬
bringen, das sie zwing« » Mnkelmaun glaubte steif und fest an den schicksalbestim-
ende Deutscher in A «, «den Einfluß des Dreiecks und ließ sich demzufolge, als er
chland geblutet haben«nt Men als Tannhäuser auftrat , eine Harfe in streng drei-
durch eine allgemeineU lger Gestalt Lauen. Als einige Tage später Reichmann in
rg möglich macht. A,, kRolle des Wolfram von Eschenbach in derselben Oper ga-
nationalbewußteren Lm ffie, bemerkte er im zweiten Akt mit Schaudern die dreieckige

jrlich nicht beitragen. Min Tannhäusers Hand, und da er im Gegensatz zu seinem
»rare amerikanischerM. Eegen einen Horror vor dem Dreieck hatte, stürzte er sich
Chirurgen ist ein DistM einem Satz auf das Unglücksinstrument, entriß es dem ob
best- und das Meisthono. eWerfalls vor Schreck gelähmten Winkelmann und schlcu-
Auf das Mindesthonor« Ue es wütend in die Kulisse. Und so kam es, daß Tann-
35 Dollar betragen. Da>Mi an jenen: Abend den Sängerstreit auf der Wartburg

nicht damit einverstanden, M Harfe auszukämpfen genötigt war.
e Johns Hapkins Univer- Me die Schauspieler, so sind übrigens auch die Theater¬
ration auf 1000 Dollar; aitoren im Bann abergläubischer Vorstellungen befangen,
aß überhaupt kein Höchst- °trennte sich beispielsweise Antoine alsDirektor des „Odeon"
ht auf ihre „Kundschaft' >keinen Preis von seinem Ernennungsdekret , das er als

Wringendes Amulett stets in der Tasche trug . Und Sa-
' nachdenkliche GeschichteÄ, der Leiter des „TheatrS des Varietes ", trug Sommer und
ler Preissteigerung sch later einen Strohhut , überzeugt, daß das Stroh das Un-
' Blättern erzählt. Etz iik verscheuche, und daß ihm nichts geschehen könne, solange
- Nähe von Quebec nach« unter dem Schutze der als Fetisch wirkenden strohgeflochte-
in der Umgegend. Einern Kopfbedeckung stehe. Der Erwähnung ist auch wert, daß
licht das vereinbarte Ge< dem Personenverzeichnis des Theaterzettels des „ThsStre
fest, daß der Bauer ihm la Porte-Saint -Martin " regelmäßig der Name eines Mon-

jte ihm darüber Vorhai- m Totah figurierte, einer Person , die nicht existierte und
lichter. „Hast du eine Ms zu dem Zwecke erfunden war , um als Fetisch zu dienen,
l. „Ja , Herr Richter.' Weßlich sei noch als interessantes' Kuriosum der Tatsache
be keine." „Aber wie W , daß Massenet eine solche Scheu vor der ominösen Zahl
chtig wiegen?" „Das ist hatte, daß er bei seinen Manuskripten die Unglückszahl stets
Landmann . „Seitdem ysam vermied und bei der Paginierung von 12 auf 14

nehme ich von ihm das Mg.
dessen ich mich bediene, Zigarrenbnchführimg. Unter den Unzähligen, die eine

k Zigarre zu schätzen wissen, sind es nicht viele, die gewöhnt
id, Duck, darüber zu führen, wieviel sie rauchen, und was sie
6 Rauchen kostet. Neulich starb indessen ein Amerikaner,
r genau ausgeschriebenhatte, wieviel Zigarren er täglich
mcht hatte. Im Durchschnitt rauchte er seit seinem 22. Jahr
Mig Zigarren täglich. Als er 50 Jahre alt war, hatte er
Mch eine Viertelmillion geraucht, die ihn etwa 100 000 Mk.
!Eet hatten. „Trotzdem möchte ich meine Zigarre ungern

sagte er, „denn sie hat mir herrliche Stunden ge¬
eilt, die durch nichts in der Welt aufzuwiegen sind. Was
kr Kuß einer Frau gegen das Gefühl, wenn man eine

Mich gute Zigarre an seine Lippe drückt. Mein höchster
Mich ist, daß ich bis zu meinem Tode rauchen kann, und
/ ich die Rekordziffer von einer Million Zigarren erreiche."
>n Lesterreicher namens NanaS hatte ebenfalls Aufzcich-
liM Wer seinen noch riesigeren Zigarrenverbrauch ge-
E . In 27 Jahren — von seinem 27. bis zu seinem 54.
Ae hatte er nicht weniger als 528 713 Zigarren geraucht.
Mn hatte er 43 500 geschenkt bekommen, die übrigen hatte
maust. Die Zigarre , die er gewöhnlich rauchte, war vier

E laug, und er hatte ausgerechnet, daß die Länge der
Mrren, die er verbraucht hatte , mindestens vierzig Meilen

Zum Zigarrenrauchen hatte er sechs Fahre seines
Ms verwandt. Oft bekommt man ja vom Rauchen einen
Mm Hals, und infolgedessen war Herr Nanas manchmal
Mngen, sich die Gurgel anzufeuchten. Er hatte auch Buch
M , wieviel Glas Bier er zu seinen Zigarren getrunken

m runder Zahl machte das 28 736 Glas.
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, das Rauchen verboten ist. Im allgemeinen ist ber ur
6Rauchen überall dort erlaubt , wo nicht besondere Un

vor allem Feuersgefahr , ein Rauchverbot bedinge
Vüberall ist indes die Freiheit des Rauchens eine so ool
"«me, und es gibt außer den Beschränkungen, die Sitte m
"kommen an bestimmten Orten auserlegen (in Gotteshäuser

gewiß nirgends geraucht), auch noch andere Verbote, d
Eich oder gar gesetzlich sanktioniert sind, ohne daß w
"ttsgefahr oder sonstige Bedenklichkeit vorläge. Auf d.
l"Eahn und in der Straßenbahn ist das Rauchverbot vc
f.« sicht auf die Nichtraucher diktiert. Ein Platz, von de
«Rauchen grundsätzlich verbannt ist, ist die Londoner Bor,

war nach 4 Uhr nachmittags das Rauchen an d>
erlaubt, aber im Jahre 1910 fand die Börsenkamme

k "oremzelte Börsenbesucher schon um i-44 Uhr anzuzünd-
Mwen, und daraufhin erfolgte ein vollständiges Verbot . I

englischen Unterhause ist das Rauchen niemals erlaubt gewesen
und dürste es aller Voraussicht nach auch niemals erlaubt
werden. Selbst in Ausschußbcratungen war es bis 1913 unter¬
sagt; in diesem Jahre wurde es von Artur Henderson als
Vorsitzenden zum erstenmal erlaubt . Eine Gegnerin des
Rauchens unter den regierenden Häuptern ist Königin Wil-
helmina von Holland. Sie raucht weder selbst, noch gestattet
sie es irgend jemand ihrer Umgebung. Im Vatikan ist das
Rauchen gänzlich verboten. .Pius X. war es, der dieses Rauch¬
verbot erließ, und nicht einmal in der Privaten Zurückgezogen¬
heit ihrer Gemächer dürfen die Kämmerlinge und Beamten
des Vatikans dem Rauchen huldigen. In Paris dürfen die
Taxichauffeure und Lohnfuhrwerkskutscherwährend der Fahrt
nicht rauchen, wogegen sie in London diesbezüglich volle Frei¬
heit genießen. Sehr arg sind die Eingriffe in die persönliche
Freiheit in Amerika, wo manche Staaten und Ortsbehörden
die willkürlichsten Rauchverbote erlassen. In den Staaten
Minnesota, Washington und noch einigen anderen ist das
öffentliche Zigarettenranchen verboten und mit sofortiger Arre¬
tierung bedroht. Auch einzelne Privatunternehmungen sind
dem Rauchen ihrer Angestellten abgeneigt; so entläßt die Chi¬
cago and Rock Island Railway Co. beispielsweise auf der
Stelle jeden Angestellten, der beim Rauchen einer Zigarette
betroffen wird. In den meisten Geschäften und Privatunter¬
nehmungen wird während der Büro - und Arbeitszeit nicht
geraucht. Eine Ausnahme bilden in der ganzen Welt die Re¬
daktionen, wo das Rauchen ad -libitum gestattet ist. Merkwür¬
digerweise gibt es doch in London eine Redaktion — und zwar
die Redaktion eines der sechs größten Blätter der Metropolc
— wo das Rauchen niemals erlaubt gewesen und auch heute
nicht gestattet ist. Im allgemeinen haben wir es also hin¬
sichtlich der Freiheit des Rauchens bester als die angelsächsischen
Länder, und innerhalb der Grenzen des Geldbeutels darf bei
uns ohne Einmischung von Behörden und Gesetzgebern überall
dort geraucht werden, wo nicht besondere Gründe ein Verbot
rechtfertigen.

Wie lomge haftet das Hotel? Gemäß 8 701 B . G. B . haftet
der Gastwirt , der Fremde beherbergt, für die eingebrachten
Sachen seiner Gäste. Für Geld, Wertpapiere und Kostbar¬
keiten bis zum Betrag von 1000 .4k, es sei denn, daß sie ihm
besonders zur Verwahrung übergeben wurden. Von beson¬
derem Interesse hiezu ist die Frage nach dem Erlöschen des die
Haftung bedingenden Gastvertrages . Wenn endigt er? Das
Reichsgericht hat den Rechtsstandpunkt eingenommen, daß die
Haftirng auch bestehen kann, zum mindesten so lange, bis der
Gast sich zum Zwecke der Abreise entfernt . Ein Reisender aus
Hamburg hatte 8 Tage lang in einer Hotelpenston gewohnt.
Am Tage der Zlbreise beglich er seine Kotelrechnung und über¬
gab dann seinen Koffer dem Zimmermädchen mit der Weisung,
daß über sein Zimmer verfügt werden könne, daß aber der
Koffer in verschlossenem Vorplatz des Hotels bis zur Abreise
am Nachmittag untergebracht werde. Von dort kam der Koffer
abhanden. Der Kläger verlangte Ersatz in Höhe von 5 875
Das Landgericht Hannover und das Oberlandesgericht Celle
haben den Anspruch für gerechtfertigt erklärt. Das Urteil
wurde vom Reichsgericht aus folgenden Gründen laut Ber¬
liner Lokalanzeiger bestätigt: Wenn auch der Kläger am Tage
der Abreise schon.morgens beim Frühstück seine Rechnung be¬
glichen und auch dem Zimmermädchen erklärt hatte , über sein
Zimmer könne verfügt werden, so wollte er doch erst am Nach¬
mittag abreisen, und er übergab bis dahin den Koffer dem
Zimmermädchen zur Unterbringung im verschlossenen Vorplatz
des Hotels. Er blieb, wenn er auch das Zimmer räumte , doch
noch Hotelgast und nahm das Gasthaus fstr sich zum weiteren
Wohnungsaufenthalt in Anspruch. Der Koffer blieb bis zu
seiner Mreise weiter im Gasthaus als eine von ihm einge-
brachte Sache.

Etwas von der Sonnenwärme . Da die klimatischen Ver¬
hältnisse der Erde wesentlich von der Bestrahlung durch die
Sonne abhängen, so ist die Untersuchung dieser Frage kern
müßiges Unternehmen. Sie würde, vorausgesetzt, daß man die
Sonne nach irdischen Verhältnissen beurteilen könnte, sogar
zu bejahen sein. Denn wir wissen, daß ein noch so stark
erhitzter glühender Metallkörper aus der Weißglut in Rotglut
übergeht und schließlich nicht mehr leuchtet, obwohl er noch
sehr heiß ist. Freilich ist nun die Sonne kein glühender, fester
Körper, sondern ein glühender Gasball mit einer Oberflächen-
temperatur von etwa 10 000 Grad . Llber auch unsere Erde
ist ja einst ein glühender Gasball gewesen, der sich nach und
nach verdichtet hat , und dessen Temperatur schließlich so weit
gegen früher heruntergegangen ist, daß sie auf der Erdoberfläche
zurzeit 73 Grad Kälte betragen würde, wenn wir keine Be¬
strahlung durch die Sonne hätten . Man hat die Abkühlung
der Sonne sogar auch schon berechnet und gefunden, daß sie
Pro Jahr 2,9 Grad beträgt . Vorausgesetzt, daß diese Zahl
richtig ist, so müßte diese jährliche Abnahme seit etwa 2000
Jahren doch recht bedeutend sein, nämlich 5800 Grad , die Ober-
flächentemperatur der Sonne also zu diesem Zeitpunkt nicht
10 000 Grad wie heute, sondern 15 800 Grad , also um die
Hälfte mehr, betragen haben. Dementsprechend müßte es da¬
mals auf Erden auch viel heißer gewesen sein. Mer nirgends
lehrt uns dies die Geschichte. Wir müssen also annehmen, ans
diesen und anderen Gründen , daß in den beiden Jahrtausenden
die Temperatur der Sonne nicht gesunken ist. Welches sind
nun die Gründe dafür? Man hat behauptet, die Sonne würde
von anderen Weltkörpern bestrahlt und erhalte von diesen so
viel Wärme, wie sie abgibt. Astronomie und Physik lehren
die Unmöglichkeit dieser Annahme. Ferner sollten in die Sonne
meteorische Körper hrnernfallen, und durch Umsetzung der leben¬
digen Kraft dieser mit sehr großer Geschwindigkeit auffallenden
Körper in Wärme sollte der Sonne Wärme zugeführt werden.
Denkbar ist das wohl ; bezweifelt wird aber, daß es so viel
irrende meteorische Massen gibt, Werl, wenn dies der Fall wäre,
auf die Erde, ihrer größeren Dichtigkeit wegen, solche Massen
viel häufiger niedersallen müßten, als dies tatsächlich der Fall
ist. Die einzig mögliche Erklärung hat Helmholtz geliefert.
Nach ihm ergab sich die Temperatur der Sonne überhaupt erst
dadurch, daß die Sonne aus einem ursprünglich sehr dünnen
Nebel von niederer Temperatur durch Verdichtung entstand.
Durch den dabei erfolgten Fall des Nebels nach dem Zentrum
hin wurde Wärme frei. Nach unseren Beobachtungen ist die
Sonne noch heute in ihren äußeren Teilen gasförmig, hat also
auch noch die Fähigkeit, sich zusammenzuziehen und dadurch
Wärme freizumachen. Eine Verkleinerung des absoluten
Sonnendurchmessers kann man jedoch mit unseren heutigen
Instrumenten erst erkennen, wenn sie etwa eine Bogensekunde
beträgt , was nach 5000 Iahten der Fall fern würde, wenn die
Berechnung richtig ist. Mit anderen Worten : erst nach 5000
Jahren w"-d man imstande sein, zu bestimmen, ob der Sonnen-
durchmei abnimmt. Das sind aber so große Zeiträume, dass
uns nicht , mge z« werden braucht.

Handel und Verkehr.
Neuenbürg, 17. Aug. (Schweinemarkt.) Dem heutige«

DLarkt wurden zugcführt 13—14 Paar Läuferschweine. PrciS
per Stück 460—640 Verkauft wurden sämtliche -»geführten
Läuferschweine.

Stuttgart , 16. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag¬
markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt 7S
Ochsen, 7 Bullen , 456 Jungbullen und Jungrinder , 224 Kühe,
196 Kälber, 186 Schweine, 97 Schafe. Aus einem Zentner-
Lebendgewicht wurden erlöst: Ochsen 1. Qualität 580—650, 2.
440—550, Bullen 1. 500—540, 2. 400—470, Jungrinder 58S
bis 660, 2. 470—560, 3. 380—450, Kühe 1. 450—520, 2. 310
bis 420, 3. 180—280, Kälber 720—770, 2. 640—700, 3. 550
bis 610, Schweine 1. 1290—1340, 2. 1210—1270, 3. 1050 bis
1160, Hammelfleisch 700—800. Verlauf des Marktes : Belebt
bei schwacher Zufuhr.

Devtse«-K«rse. (Durch die Rheinische Kreditbank.
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorborslick^
Holland 2750—2800, Schweiz 1500—1530, Paris 690—695,
London 345—348, Newyork 90—90)4, Italien 392—396, Bu¬
dapest 22—23. Tendenz: unbestimmt.

Neueste Nachrichten-
Mainz , 16. Aug. Im besetzten Gebiet werden gegenwär¬

tig Truppenübungen in größeren Verbänden abgehalten. Die
rheinisch-pfälzischen Garnisonen halten ihre Felddienstübunge«
ans dem ehemaligen deutschen Truppenübungsplatz bei Bitsch,
die anderen auf der Winaher Heide ab.

Berlin , 16. Aug. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet, griffen in der Nacht zum Sonntag starke polnische Jn-
surgentenabterlungen die Grenzstadt Landsberg an . Ferner
unternahmen Polnische Banden in der darauffolgenden Nacht
einen Angriff auf das Grenzdorf Sternalitz . Beide Vorstöße
scheiterten an der Wachsamkeit der deutschen Bevölkerung. Be¬
merkenswert ist der Protest der Gemeinde Wyssock, in dem ge¬
sagt wird, daß die Gemeinde nur durch Anwendung von List
und Gewalt gezwungen worden sei, für den Anschluß an Polen
zu stimmen. — Wie die „Vossische Zeitung " ans Breslau mel¬
det, haben Beamte der Breslauer Staatspolizei in Schweidnitz
ein Nest polnischer Agenten ausgenommen, die nicht nur in
Oberschlesien, sondern auch in anderen Teilen Schlesiens für
polnische Rechnung Spionage trieben. — Laut „Vorwärts"
hat der Parteivorstand der SPD . den nächsten Parteitag der
Sozialdemokratischen Partei auf Sonntag , den 18. September,
nach Görlitz einberufen. Am 17. 9. findet glei,'
eine Reichsfrauenkonferenz der SPD . statt.

Danzig, 16. Aug. Im Volkstag wurde heute der Antrag
der sozialdemokratischen Partei , dem Senat das Vertrauen zu
entziehen, behandelt. Vor leeren Bänken der rechten Seite deS
Hauses hielten die Vertreter der Linken Anflagereden gegen den
Senat und die bürgerlichen Parteien . Nach 4stündiger Tagung
wurde abgestrmmt, wobei sich dieBeschlußunfähigkeitdes Hauses
ergab. Die kommunistische Partei stellte den Antrag auf Ein¬
leitung eines Strafverfahrens gegen den Senator Schümmer
wegen Verletzung seiner Amtspflichten, lieber diesen Antrag
wird der Volkstag am Dienstag nächster Woche beraten und in
dieser Sitzung auch die Volksabstimmung über das Miß¬
trauensvotum wiederholen.

Kopenhagen, 17. Aug. Nach Meldungen aus Helfingfors
hat die russische Regierung ein Dekret erlassen, wodurch ame¬
rikanischen Bürgern gestattet wird, Rußland zu verlassen. Die¬
ser Schritt wird als Erfüllung einer der Bedingungen für die
amerikanische Hilfsaktion betrachtet.

Paris , 16. Aug. Einer Washingtoner Meldung der
Havasagentur zufolge erklären amerikanischeamtliche Kreise
gegenüber Zeitungsmeldungen , daß ihnen von einer bevor¬
stehenden Finanzkonferenz in Washington nichts bekannt sei.

Paris , 16. Aug. Exzelsior erklärt, ermächtigt zu sein, die
Nachricht, daß General Lerond zurücktreten wolle und nicht
auf seinen Posten nach Oberschlesien zurückkehren werde, be¬
stimmt zu dementieren.

Paris , 16. Aug. Henry Wales glaubt in der Chicago
Tribüne mitteilen zu können, daß die Kosten für die amerika¬
nischen Besatzungstruppen in die Reparationen mit einge¬
schlossen werden sollen, die die Regierung der Ver. Staaten in
den Friedensverhandlungen mit Deutschland fordern wird. Es
wird angenommen, daß die amerikanische Regierung sich mit
zwei Dollar pro Tag und Kopf, die die Finanzkonferenz fest¬
gesetzt hat , einverstanden erklären wird.

Plwis , 16. Aug. Der Abgeordnete Maillard kündigt in
einem Brief an den Ministerpräsidenten Briand eine Inter¬
pellation in der Kammer über den Obersten Rat an . Er sagt
darin , daß bei einer Zuteilung des Jndustriebezirks Oberschle-
sien an Deutschland die nationale Sicherheit Frankreichs in
unheilbarer Weise gefährdet werde.

Paris , 16. Aug. Wie die Abendblätter melden, ist es noch
nicht klar, daß Briand zur Abrüstungskonferenz nach Washing¬
ton gehen wird.

Laibach, 16. Ang. Nach hier vorliegenden Nachrichten soll
die Arbeiterschaft Fünfkirchens die Republik proklamiert und
Michael Karolyi, junior , zum Präsidenten ausgerufen haben.

Budapest, 17. Aug. Die Bürgerschaft von Fünfkirchen
hat ohne Unterschied der Nationalität der Ententekommission
die Bitte unterbreitet , das Ersuchen der Kommunisten, die
Räumung nicht zu gestatten, nicht nur nicht zu erfüllen, sondern
zu ermöglichen, daß die Räumung möglichst bald durchgeführt
werde.

Belgrad , 17. Aug. König Peter ist gestern Nachmittag
gestorben.

Konstantinopel, 16. Aug. Hier treffen eine immer größere
Zahl von Flüchtlingen aus dem von den Griechen besetzten
Gebiet Kleinasrens ein. Augenblicklich befinden sich 60 000
Flüchtlinge in Konstantinopel, deren Elend groß ist. Man
fürchtet die Einschleppung von Cholera und Pest. Zwei Ehole-
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Aasälle seien schon sestgestellt worden und eS sei deshalb dieImpfung der ganzen Bevölkerung mit Serum beschlossen wor¬den.
Die Vorbereitung des vierten Polenaufstands.

Aus Oppeln wird dem „Berliner Lokalanzeiger " gemeldet:
Das gesamte Aufstandsgebiet ist von der polnischen Aufstands¬
leitung in neue Bezirke geteilt , von denen jeder wieder etwaacht Unterbezirke umfaßt . Innerhalb dieser Unterbezirke sind
Zehnerschasten organisiert . Jeder Unterbezirk verfügt minde¬stens über eine Sturm - und Maschinengewehrzehnerschaft an
dem Ort , wo sich mit Infanterie und Geschützen die Zehner-schaften gruppieren . In den Kreisen Rybnik und Pleß steht
mindestens eine Division zu zwei Brigaden mit einer Stärkevon 14 000 Mann.

Rosenbcrg , 17. Aug . In der Nacht zum Montag kam esbei dem Dorfe Sternalitz und Kostelitz an der Grenze zu einem
Gefecht mit regulären polnischen Truppen , denen es gelang,durch eine umfassende Bewegung die beiden Dörfer mit Ge¬
wehr - und Maschinengewehrfeuer zu nehmen . Rasch herbei¬
geeilten deutschen Kräften gelang es nach heftigen Kämpfen,bei denen auch Handgranaten verwendet wurden , die Polenüber die Grenze zu drängen . Die Polen haben 24 Tote undeine Anzahl Verwundete.

Beuthe « , 17. Aug . Auf Grund verschiedener Vorfälle
waren Anzeichen vorhanden , daß ein örtliches Losschlagen
polnischer ehemaliger Insurgenten für die Nacht zum Mittwoch
stattfinden sollte . Me Engländer haben aus diesem Grunde
besondere Vorkehrungen getroffen . In den Mittagsstunden
besetzten sie die Außenbezirke der Stadt , um Angriffe von
polnischer Seite sofort zunichte zu machen.

Eine serbisch-ungarische Republik Baraicha?
Laibach , 17. Aug . „Juta " meldet aus Belgrad vom 15.:Am Sonntag fand in Fünfkirchen eine Volksversammlung statt,an der etwa 25 000 Personen teilnahmen . Es wurde einstim¬

mig beschlossen, daß , falls die Ungarn nach Fünfkirchen kom¬men , die Bevölkerung sich mit der Waffe auflehnen und eine
serbisch-ungarische Republik proklamieren würde . - Ein Voll¬
zugsausschuß mit dem Maler Dobrovic an der Spitze wurde
gewählt . Die jugoslawische Regierung hat vorläufig noch keine
Instruktionen nach Fünfkirchen gesandt . Die für den Fall der
Besetzung der Baranya durch Ungarn ausgerufene Republiksoll bis zur endgültigen Vereinigung mit Jugoslawien bestehen
bleiben . In Belgrad trafen Vertreter des Fünfkirchner Voll¬

zugsausschusses ein und ersuchten die jugoslawische Regierung,den neuen Staat anzuerkennen . Der Ministerrat erörterte heute
eingehend die neuerstandene Lage . Die Regierung kann die
Grundlage des Friedens von Trianon nicht verlassen , wird aber
bei der Entente energische Schritte unternehmen , um die an¬sässige Bevölkerung vor dem ungarischen Terror zu schützen.

Gratz , 17. Aug . Der „Tagespost " wird aus Belgrad be¬
richtet , daß die Proklamierung der Republik Baranya auch demFührer der Ententekommission bekannt gegeben wurde . Die
Arbeiterschaft in den Fünfkirchener Bergwerken ist entschlossen,die Bergwerke für den Fall , daß der Bezirk unter ungarische -.
Herrschaft kommen sollte , zu vernichten.

In Belgrad wird in den nächsten Tagen der frühere Mini¬
sterpräsident Karolhi erwartet , der die Bewegung im BezirkBaranya unterstützt.
Llohd George erneut für Zuteilung des Industriegebiets an

Deutschland.
Llohd George kam heute im Unterhaus auf die letzte Tag¬

ung des Obersten Rats zu sprechen und erklärte , es habe große
Genugtuung hervorgerufen , daß gegen Ende der Zusammen¬
kunft eine Entschließung gefaßt worden sei, nach der die Al¬
lianz nicht nur fortdauere , sondern gefestigter dastehe denn je.Zur oLerschlesischen Frage betonte er, sie sei durch Beimengung
anderer Elemente verwickelt gemacht worden , die sie zu einemrecht bedrohlichen Problem gestaltet hatten . Weite Kreise in
Frankreich glaubten , daß die Wegnahme der Kohlen - und Eisen¬
lager von Deutschland für die Sicherheit Frankreichs wesentlichsei. Ex halte dies für einen Irrtum . Schlesien sei keine
Polnische Provinz . Vier FLinftel der Bevölkerung seien deutschmit einer recht beträchtlichen polnischen Beimischung nach derGrenze hin . Die Auseinandersetzung habe sich um das bedeu¬
tende Industrie -Dreieck gedreht . Dort handle es sich in Wirk¬
lichkeit um eine deutsche Mehrheit . Die industrielle Entwick¬
lung , das Kapital und die Bevölkerung seien deutsch, sodaß nachdem Prinzip : Ein Mann , eine Stimme , das Gebiet den
Deutschen zufallen .müsse.

London , 16. Aug . Llohd George erklärte in seiner Rede
weiter , es sei nicht seine Aufgabe , dem Völkerbundsrat zu dik¬
tieren , wie er sich mit dem Problem befassen soll . Er nehme
jedoch an , daß der Rat nicht versuchen werde , sich selbst damitzu befassen, sondern daß er die oberschlesische Frage entweder
an einen Ausschuß von Juristen oder an einen Schiedsrichter

(.Armrraror ) verwehen werde , ,ei wor wicyng, bevoretwas unternommen werde , Frankreich , Italien,
Großbritannien zu verpflichten , die Entscheidung dies« *
Völkerbundsrat ernannten Körperschaft anzunehmen . Dirteien würden zweifellos vor dem vom Völkerbund e

,,7»s

Gerichtstribunal erscheinen . Die Frage , würde auf ExM
fundamentalen , dokumentarischen Beweismittel verhäng?das Urteil würde in der gewohnten Weise gefällt werden>
oberschlesischeFrage sei die wichtigste, die bisher an den HDbund verwiesen worden sei, dessen Ruf , Stellung und Mzweifellos beträchtlich steigen würde , wenn er dieses *deutlich verwickelte Problem erfolgreich behandle.

Die Eröffnung des irischen Parlaments.
Dublin , 17. Aug . Nach einer Reutermeldung vou» , -die Eröffnung des irischest Parlaments , das darüber enW

soll, ob das irische Volk das englische Anerbieten , Iriansmerule nach Art der Dominions zu gewähren , oder ^ , ,
Kampfe bis zum Aeußersten um seine vollständige Unabhchkeit verharren soll, unter gewaltiger Begeisterung der Hxj
kerung . Obwohl es heftig regnete , warteten die ungch^
Volksmassen an dem Rathaus , wo das Parlament zusaW
trat . Insbesondere wurde Devalera ein Empfang bereites,er sonst nur Fürsten zuteil wird . Das Parlament tagte
historischen Saal des Rathauses , in dem Parnell einigeH ^
bedeutendsten Reden für Irlands Freiheit gehalten hatte, Dnells Bild hing über dem Sitz des Sprechers . Etwa z . ._ ^ .Zuhörer folgten den Verhandlungen . Als Devalera W München, 17. Aug.anderen Mitglieder des Kabinetts den Saal betraten , !W Miährüngsministerrum msie mit Hochrufen empfangen , die minutenlang andauert«,. zierwg um Anwendung ririscher Sprache wurde ein Gebet verrichtet . Die MstM W Reichsernahrungsunr

,kW südlich tu Neuen,
M -4! !N.7S. Durch Li«
M !mOrts- unb Ober.
«MBerkehr sowie im
MM inlänL. Verkehr
^!r,80w.Postbest. EestSS»Höhn», -SlNKr

'oft Lstfvrsch6»s
... ^ AiiLNZ sver

iMLungen nehmen all»
WtMen, mNenenbür
»-»rckvn Lte Austräger

«rzsit eatgegen.
-: !y Nr. vri

des Parlaments leisteten einzeln einen Eid in irischer SvM ablehnenden Bescheid erb
in deni sie ihr unverbrüchliches Festhalten an einem st, rischer Stelle erklärt:irischen Staat beteuerten . Nach einer längeren Rede Deich .steichsregierung in diesemvertagte sich das Haus - WM sind aber noch ni

Dublin , 16. Aug . Das irische Parlament wurde ha ^ E ^ r^ isminiüerburVormittag unter gewaltigen Kundgebungen der dichtgedräitz ks Neue ver
Volksmassen eröffnet . Mn irischen Führern wurden begG " AÄ !,naen wird es aHuldigungen dargebracht . Devalera führte in seiner Rede« ^ L ^ Zellnnanahmenur auf der Grundlage der Anerkennung der Republik ^ EerM W m van ssödie Regierung mit einer auswärtigen Macht verhandeln. H E genol g i,
stehen fest bei diesem Grundsatz , so erklärte Mvalera , und st» d ^ A -̂ rten Mächt^!« der ner ,bereit , für ihn zu sterben , falls es nötig wird.

Neuenbürg , den 16. Aua. 1921.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme am Hinscheiden

meiner Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante
Lutte

sagen innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Johann Seeger Witwe.

Herrerralb, den 16. August 1921.
ToS « s - klnZ « igs.

Verwandten und Bekannten machen wir dis
schmerzliche Mitteilung, daß unsere, liebe, gute Mut¬ter und Großmutter

Karoline Gilbert(Mitm)

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bis nächsten Freilag abend

ist der
untere Sägerweg

wegen Wasserleitm.gsarbeiten
beim Maienplatz

gesperrt.
Stadtschultheißenamt.

Neuenbürg.
Leere

Oelfässer
gibt billig ab
Carl Mahler , Tel6i

Neuenbürg
Sämtliche

in guter Ware eingetroffen.
Uhrmacher Höhn.

heute nacht um 2 Uhr im Alter von 80 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Eilbert.
Familie Jakob Kali « .
Familie Arnold Grästl «.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag 3 Uhr statt.

2V- 2S Mark
garant. täglicher Verdienst für
jeden Nebenverdienstsuchenden.
Kein Wiederkauf, nur leichte,
saubere angenehmeu. dauernde
häusliche Anfertigung von ges.
geschützten Artikeln. Entfer¬
nung gleich. Rückporto erw.H. Dost, Chemnitz,

Peterstraße 9.

«» «M »

Wasser-Turbinen
Heute abd. Reißz. Ochsen.

» » « » » » » » » » » » » » » » » » » »

llebemscheudk
Erfolge

bei billiger Fütterung von

l»
Marke„Beka Original"
Laut Analyse anerkannt

vorzüglichesMO-, Milch- md
Pserdesntter.

Alleinverkauf für hiesigen
Bezirk:

Z Ernst Ochner senior,
, Neuenbürg.

Gejucht wird auf I . Sept.
ein fleißiges, ehrliches

G vobr-

- -

M 189

haben heute

VW^

Englisch Kederhoirn stk M«
von 75 Mk. av,

Heurderrflaurll, weist gestreift und karriert.
von 12.20 Mk. au,

BaumwoLLtrrch»

Mädchen.

Damast,mzzM. m.
baammollrne Kleider reugle,

wollene Blusen und Kleider-Stoffe,
U GiustchhemdrnM Z8M. M,
D Wollgar« mil4«M. Mlitt PW

' empfiehlt in nur guten Qualitäten

Bussen ttuub 6 N8ak.
Frau Apotheker Herzog,

Pforzheim,
Si . Georgenstraße 26.

im Auswärtigen Amte v>
gierung, das angekündigt
men zu treffen , die zur
Ordnung in Oberschlesien

- Hamburg , 17. Aug.
s ist heute eröffnet worden.

Wusch Ausdruck , daß di
imgm Hamburgs zum I
Ne Messe ist von 650

Danzig, 17. Aug . !
das Wirtschaftsabkommen
der polnische Generalkom
Müber amtlich die Erkll
Tauziger Vermögen in '
Der Vertreter des Senats
daß nach Auffassung der
Midierung überhaupt niä
es erfreulich, daß die Pol
xichnung des Vertrags b
Ms berührende Erklär » !

Die Steuer

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorteilhaft mit

Wotan-tzalke.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand

Vieh-Verkauf

baut seit über 60 Jahren
„MKS " , Maschinen-FabrikA.-A.,

Geisliuge « Stg. (Württbg.)
Die höchste Zeit
wird es zusparen

Dov Reim morgm7 W ab
steht iu - eu Stallungen

im GOHaiis zm„Ochsen"inHSks»

^ Calmbach»
U Meiner werten Kundschaft von hier und Um-gebung zur Beachtung, daß, wer klug berechnend
^ sein Geld nur für gute Ware gibt, sein

»» D8
um der allgemeinenTeuerung zu be¬
gegnen. So z.B. läßt sichd:eteure
Butter vorzüglich ersetzen durch die
altbewährte und viel billigere Van
den Bergh ' sSezial Margarine

WW- ein großer Transport
erstklassiger. ttWgn

KMll«ell.geivöh«teM
KW»lld KSlberkW

Berlin , 17. Aug . T
der vorliegenden SteUerp
wie man die Sachwerte
Verpflichtungender Ente
treffen, wie die Reichs !«
plex der Heranziehung der
unterliegt noch der Berat
Regierung sieht sich vorlc
Reichskanzler über den >
Messungen hinaus neu

Der Reichs!

X Mwer Bitello zum Verkauf und ladet Liebhaber freundlichst ein

Kerthold PmiiMt, KerlM
^ nur dem Fachmann bringt, auch zum Besohle«U mit « urnmi uuv zum Klecken.

M Herrenstiesel. . . 26 Mark, Damenstiesel. . . 15 ,. Kinderstiefel entsprechend billiger.
Zur Verarbeitung kommt nur erstklaff. Gummi.

Sehen und selbst überzeugen ist jedermann gestattet.
Sämtliche in meinem Fach vorkommende Arbeiten
werden schnell und billigst ausgeführt.

Stets frisch zu haben in den Lebensmittel¬
geschäftenu. den Läden des Konsumvereins.

WM" Zu verkaufen
wegen anderweitigem Unternehmen

Letzte amtliche Marse (ohne Gewähr)
mitgeteitt von der

Direktion der Dteeouto.Gesellschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbav.
Deutsche Reichsanleihe 77.35 Disc .-Commandit Anteile 26l.-4«/» Württ . Staatsanleihe 72 .— sWürtt . Vereinsbank l65,-

4»/» Ehlinger Stadlanleihe 87.— ! Bad . Anilin - u. Sodafabrik 5A >̂4«/« Pforzheim . Siadtanleihe —.— - - —
4»/o StuttgarterStadlanleihe 92. —

5°/,

Wilhelm Kchmeirrr. SchühlkschW.
7jähriges, schweres, fehlerfreies Arbeitspferd.

Gest. Angebote an
!Karl Geiger , Birkenfel - bei Pforzheim,!

Telefon 22.

4»/oW.HyVothekenbank Pfdbrf . 92 . —
,»/ , Verl. Wi' t. „ „ 79.50

4"/»Württ . Cret verein Obl. 93 .—
^ ^ l -

4r/,»/,MasL .Fabr .Eßling .Obl.9S .—
4>/, »/,Matth .Hohner A.G. Obl. i« >.— ,
«ankmätz. « eschäf aller Art. Vermittlung v. Hypotheke»I

Daimler Motoren
sDeutsch-Luxemb. Bergw.
i Gelsenkirchener Bergwerk
Gebrüder Juaghans
C- D . MagiruS

j Maschinenfabrik Eßlingen
sMaschinenfabrik Heffer

2591»
49ÜÄ
525.-

370.-
509.-
476.-

Berlin , 17. Aug . '
Vertreter der „Vossischen
schlesischen Frage folgend»
chm Standpunkt die Re
düng in der oberschlesisch«
eine tatsächliche Feststem
Wen Ministerpräsident«
iberreichten Schreiben h
Oberste Rat die Grenzfe
lieber.die Befragung de
Mitteilung gemacht, sodc
Utting auferlegen muß
rechtliche und tatsächliche
Ziehung einer neuen , wer
gutachtlichen Instanz eri
kann ich mich über die i
die Stellung der Reichsrc
iußern. Die oberschlesis
sche Volk haben die Ents
klopfendem Herzen , aber
das Gefühl , daß der un
ich unser Anspruch auf
Politik, die die Reichs«
in der Welt bleiben kon
historische, kulturelle und
lands auf Oberschlesten >
ieilung Oberschlesiens an
«acht. Es handelt sich
nicht darum , in Verfolg!
ksien Deutschlands einer
in erster Linie der Bedr
derartiger Grundsatz wä'
Frieden verhängnisvoll,
nmt vertagt und die obe
Mb Jahren eine arbeitf
die ganze Welt in Men
Bedrohung des Weltfrie!
Oberste Rat die Vertagur
Wert, daß der Aufschuk
Me darin ein stilles E
Westen auf das schwerste

dieser schwebenden P<
Men Lande nicht sein st
mg darauf aufmerksam
We enrovmsche Frage if
W neuer großer Brand
^lbstbestimmung der B
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